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D er Bauer war nicht Herr der Scholle, die er baute.  Sein Interesse an der 
Steigerung des Ertrages war in dem Masse abgesch w ächt als er die Frücht e  
seiner Arbeit m i t  seinem Grun dherrn teilen m usst e.  Es l a g  ihm daher n äher, 
einen Teil seiner A r beit dem Jan dwil' t sch a l t l ichen Betr iebe zu e n tziehen und 

einer anderweit ig�n Tätigkeit zuzu wenden, deren Lohn ih m voll  zufiel .  Die 
Formen des Betriebes waren ihm durch die Art  der Abgaben un verrück bar 
vorgeschrieben . Diese - - natürlicher Weise aussch l iesslich M a sse:: n a r t il<e l  der 

landwirtschaft l ichen Pro duk t ion - wiesen den Landwirt auf  das G ebiet des 
reinen Körnerbaus in  der  D re i feldwirt schaft, welche al le jene Momen t e  -
grfüste Einfachheit  des Betr iebes,  ger ingst en A u fw a n d  a n  K a pita l u n d  A rbeit 
u n d  G leichförmig k eit  des Ertrags n ach Art un d H öh e ,  in sich schliesst, welche 
i h m  i n. Anbetracht seines Abhängigkeitsverhältnisses als die rnassgeben den 
erscheinen m ussten.  

Sozia.le Bi ld 1 1 11gen ,  die U eberwälzung der physisch en Arbeit mit all  
ih ren K o n s e q u en zen, v o l l z iehen sich allzeit und überal l nach dem Rechte des 
Stärkere n ; u n d  je wei ter wir in dem Leben der Völker z u r ückblicken , desto 
urspr ü n g l icher werde n d ie Formen der Standesgl iederung .  Die Un1 erjocli ung 
eines sesshaften Vol kes durch e inen anderen Volksstamm lässt ,  insbeson der e 
dan n ,  wen n die Niederwerfung eine vollstän d ige w a r ,  a l le erworbenen Recht e 
an Gru n d  und Bod�n mit einem Male versch winden Der Sieger betrachtet 
si�h als unmittel baren H errn des Lan des und der Leute ,  über welch e ef un­
u mschränkt vedügt. Als natürl iche Fort setzung sei n e s  un gebu n d e n en N o­
m.ad en· und Kriegedebens bi ldet die Jai:;d sei n e  ausschli ess l iche B escha ft ig u11 g. 
Die u nge wohnte, e införmige Tätigkeit des Lan d ba ues verschm ä h rn d ,  über­
lässt er diese seinen Untertanen voll  und gan z .  Ueber die Fr ü chte  der 

A rbeit . de r Unfreien ab er  verfügt er wie über ihr Leben und ihren Tod. 

Die Milderung der Ge gensätze l ässt im Laufe der Zeit an Stelle der unge­
b u n denen Wil lkür best i mmte A bgaben und Dienste t reten , welche der Leib­
eigene seinem Grun dherrn zu leisten verpflich tet wird Diese Wirtschafts· 
wei se entbehrt j edes natürl ichen A n sporns und. der Mögl ichkeit der Fortent· 
wicklung. da ihr ein grosser Teil des Ert rage s in den A bgaben dauernd ent­
zogen wir d , welcher ihr sonst  als Bet riebskapita l  hätte zugewendet werden 

kön nen. (Schlusa folgt.) 

Ergänzung des Beamtenstandes bei der Evidenz­
haltung des Grundsteuerkatasters. 

Von Kat'/ Sclur.rf, k.  k.  Geometer in  Leitmeritz. 

@) ie Ergänzung des Beam ten standes bei der Evidenz�
.
a�t ung des Grund­

steuerkatasters erfolgt durch A bsolven ten des geodat 1schen K urses an 
den technischen Hochschulen ,  welche nach eine r 3 - 6· mona1 l ichen Probedienst· 
le.i&t\J.Pg .zu Evidenzbahungs-Eleven ernann t  werden . 
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Gegen d iese Art der Ergänzung ist gewiss nichts einz uwenden und wird 
der rigorose Vorgang . uns�rer vorge.setzten Behörde der letzten Ze i t  bezüg lich 

der unbedingt verl a ngten Vorbi ldung, speziell seitens der Beamten der Ev idenz· 

haltung wärmsten begri.lsst, da er nur .gee ign et i sti das A nsehen de s 8 t andes 
zu heben. Lebhaft zu bedauern ist jedoch die Art der Verwendung der Eleven . 

Dass jeder Beamte unserer Branche ausser dem techn ischen Fachwissen 
no ch viele an dere Kentnisse bes itzen muss, die er n icht ·a n  der techn i schen 
H ochschule erwerben kann , wisse n  wir a l le  - diese Kenntn isse sind nur 
durch Studium der einschlägigen Gesetze und Vorsch riften und durch l ängere 
Praxis zu erwerben . . 

Legen wfr uns n u n  die Frage vor, ob die E leven bei der derzei t  geübten · · · ·· 
Praxis i n  der Lage si nd, die ·nötigen Kenntn isse s ich a n zueignen, u m  befähi gt . 
z u  sei n , tadellos den 11osten eines selbständigen Evidenzhaltungs-Beam t en aus· . 

zufüllen , so muss ein  entschiedenes 11 nein11 die A n two�t sei n . 

Der Eleve wird n icht als Lerne nder betrachtet, sondern als · eine „ K raft �  
u nd wird meistens n u r  i n  den Vermessungsbezirken zugeteilt, wo der Geometer 
er wiesenerm assen s eine A rbeiten n icht bewältigen kann.  Ein mit Arbe iten über­
lasteter Bea mter i s t  gar n icht in der Lage, sich mit  der A u s  b i 1 d u n  g des 

zugeteilten Eleven zu befassen ,  j a  er wird m o r alisch gez wunge n ,  denselben 
zut Aush ilfe ZU ben ützen . 

Durch d iese geübte Praxis wird der angehende Beamte in der Regel 
nur einseitig oder gar n icht ausgebildet. 

. . Es würd e zu weit führen u n d  es ist auch nicht der Zweck d ieser Zeilen, !< . • . - . .  
f;'S ,'- . ·auszuführ�n, wie die Eleven verwendet werden ,. nur die Ta'tsache m ag erwähn t 
;t ·. : · . $e.io,- dass Eleven zu Geometern ernannt werden und damit in selbständi g e  
„ ' ' . J • . ��-· " .. Stellung gelangen, welche oft nicht die: einfach sten Elemente ihrer Pflichten F .. :' · ·:· ei�er selbständigen Geschäftsführung ' kennen, wodurch n ich t  'nur der Dienst , 
r�- . · · da$ .Ansehen · des Standes, sondern was vor allem - als am schwersten 

· wie.gend . - hervorgehoben werden mag-; der Beamte selber am me isten leidet . 
. , . . ·wenn wir Gelegenheit hätten , die traurige Statistik der Disziplinar· 

_ , .. , Un t.ersuchungen und Verurtei lungen zu stud ieren , so würden w i r . z u  der unum· 
-" ;.\ '.• 1$tps$.üchen Ueberzeugung gelan gen , dass in den meisten Fällen der Grund zu 
_, '.�\/äie$�r: betrübenden Erscheinung in der v o r z e i t i g e n  S e l b s t ä n d i g k e i t zu J�t!·'�-�- :i;���n ist. 

�'',-t , . ·: · 1,-:_ ;> Wir h aben uns oi;ga q. i_siert;-- h aben einen Verein gegründet und als eine 
( : :��r' · vorneh msten A"Ufgabeo un serer Organisation müssen wit_ es betrachten , �:.:·�/ J�ns.�te vorgesetzte Behörde auf diese Misstände hinzuweisen und Mittel und �:')1 :- .,V:Jege fo. Vorschlag bringen, um eine Abh ilfe z u  schaffen, zum Segen der 

� ·,. · :,�':")QstH �tion und zqm Segen der Beamten. 
'i" (; ''':.:;;�';:.,:�:, Es muss unbedingt das Prinz i p  zum Durchbr uche gelangen,  d flSS ein ;·- � F.„. · .i!'_·;' Ei�ve �um L e r n e n  · da ist1  - die ' Elevenzeit m u s s  als  Vorbereitung für die 
��;,;��s:,·��·�mtenla� fhiaht) au fgefasst' wei:den . und in folge desse n  darf ein Eleve nie f�,_.',''·; ·;. S'���5�tnl,eru�g �efb_ständig�r -Po�ten verwendet werden, weH eine selbständige . .  · . 

li�f;'.r:,'· . ; . ,c • · · •  •• · .�, ., ·. ".:. ,  ; . - . ' . • • . 

. 

. ' 



... , 

2 3 3 

Ve rw�nd ung eines j üngeren Beam ten ei nerseits den Diens t  schädigt, anderer· 

se its Unz u friedenheit im Beamtens tande selbst erzeugt . 

auf 

Es m uss gespart werden ist das Hauptprinzip, welches n amentlich in 

unserer Bran che minutiös befolgt wird u.nd doch ist diese Sparsam ke i t 
speziell in dem P unkte der so ü blichen Substituierung übel ange brach t 
denn dieselbe ist eher eine Verschwendung. 

Ein substituierender Eleve steht sich besser als der Beamte der XI , 
j a  sogar der Beamte der X .  Rangsklasse , z .  B. ein Beamter der X I  , 
Rangsklasse bezieht in einer Stadt unter 1 0 . 000 Einwohnern 
an Gehalt m on at lich . . . . . . I 3 3 . 3 3  K 
an Akti vi tätsz u lage 

Summe 
Ein substi t iiierender Eleve mit I 200 K Adj utum 

an Geh alt monatl ich 

20.- " 

. 1 po K 
an D i äten . 

__ • ___ ..:._ I 50 _ _! 
Sum me . .  250 K 

Denken wir uns nun die Sit uat ion eine11 Eleven, der ein voUes Jahr 
Substitution war und im November oder Dezember zum BeamteQ 

' ernannt wird, so ko mmt er bei diesem Avancemen t, um mich volkstümlich 
auszudrücken, von den Federn aufs Stroh , denn er bezieht rund 1 00 K 
wen iger monatl ich , muss sich die Uniform beschaffen ,  Instrumente und womög­

lich noch die K anzleieinrichtung kaufen, soll dem Schicksal dankbar sein, dass 
er endl ich Beamter geworden i st, soll das Dekorum in erhöhtem Masst abe 
wahren und mit erhöhtem Pflichteifer seinem schweren Berufe nac hgehen . 

Die Stellung eines Eleven ist gewiss keine beneidenswerte und beson·  
ders unter den derzeitigen Verhältnissen, wo derselbe über vier Jahre warten 
muss, um - endlich in die XI. Rangsklasse zu gelan gen . 

Unsere entschiedene Forderung ist die Abschaffung der ommosen XI. 

Rangsklasse sowohl im Interess_e des Dien s tes, als auch der Beamten. 

Ein absolvie rter Techniker kann es nicht verlockend finden, in einen 

Dienstzweig einzutreten, wo derselbe nach 4jähriger Dienstzeit als Eleve 
in die XI. Rangsklasse der Staatsbeamten eingereih t wird und es ist zu 

befürchten , dass sich keine Techniker finden werden, die unseren Stand als 

Lebensberuf wählen und dass unsere vorgesetzte Behörde auf die alte ver· 

h.ängnisvolte Praxis greifen muss, was g�wiss zum Nachtei le unseres Stan· 

des wäre. 

Der junge Techniker wird sich auch mit den vier Jahren Dienstzeit als 
Eleve abfinden , wenn er Aussicht hat, sofort in die X. Rangsklasse der Staats· 

beamten eingereih t zu werden . 

Insolange sich aber unsere vorgesetzte Behörde nicht iu d iesem Schritte 

{Abschaffung der XL Rangsklasse) entschliesst, werden unsere traurigen Aus· 
sichten in die Zukunft nicht besser und sollte in diesem Falle das Prinzip 
;üifgestellt werden, dass der Beamte der XJ., Rangsklasse nicht selbständiger 

. . ·� .. , 
. _. ·· ' 
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tle:iter eines B'ezirkes sein darf; 'wodurch die Dienstzeit als Eleve natur.gemäss 
verkürzt werden würde . und gle ichzeitig ein · Ueberg ang gesch a ffen wäre ,  dass 
die · Refurmvorschläge unser.es " Memorandums, Gruppe A , „ Pu·nkt 1 ,  Absatz c) 

in absehbarer Zeit einer Ver wirk:lichuhg· .zugeführt werden . 
' . -, . 1 ' '  

' · • r 

f n . . ·.der Sitzun� des niederös .�err . La�dtages v.om · Z 1 Oktober 1 903 
· brachten die H erren Abgeordneten ViktorStlberer uqd Gen.ossen e inen Antrag 

. we.�en- Ergä'nzuog„ ·der Bauordnung , betreffend die  katastrale u n d  grund­
bücherliche Durch führu.ng von Neu·, Zu· un d Umbaµten und wegen Anfertigung 
der ,Regulierungspläne folgend l autend, ein : 

. "  •. , ,Gemäss § 24 de r Bauordn u.ng für � i e d e r ö s t e r r e i c h. sind unter Zu· 
gr\iit�Clegung �er i n  den §§ 1 9  und 20 angegebenen Behelfe im Beisein des 
!3!1uhe�i;i;i , des Ba:uf ührers, zweier Mitglieder . der Gemeindevertretung ,  der 

'A Qrain.er,  · so wie al ler übrigen Beteiligten, vor Ert<'. i lu n g . der Baube�v i l l igung 
• " l  ' . • . 1 

�:hct . .1-tokalverhältn isse zu erh�ben . Es kom mt demn ach be im Lokalaugensch�inc 
,nebst d�r Ausführung vorwiegend auch auf  d ie . S,i,tua t ion , d. i .  d ie  l,.age des 
l)�.u;�s. gegenüber ' d'

en angrenzenden Bau l ichkeit�n
· 

uni G ru ndstuckcn a n ,  ZU 
. ��l�h�Jn �w�cke d'e Anrainer �Qrgeladen werdel) , . um ihre zi�ilrechtl ichen 
, �!?-�Brüche . gelten� zu m�chen . Zu diesem Behufe �ol l nach § 20, Z f ,  soweit 
e� .·�;g1r/��hti�en Erkenn_ t ni& und �es;tim m ung der St.ell un g des B

.
a ues �rforderl ich 

· }�t • . ;aµ'( ,dt:;m B<!-.uplane eine nfl,ch �nen Seiten 
'
parstel lenc;le 5 i t uatio,n vor· 

• ' 1. • i ' ' ' � . 
• \ \., • ' .  ' 

�and,en .. sein .  
. „ . 

. · · Hie�aus folgert, dass der B.auplan a1:1sser den�parst ellungen über 
·
den .Bau 

, s.c;lbst, als : G rundriss„ Durchschn itt , �onstige·s Detai l 9der Konstruktio.nen be· 
tre�end,' ti'ie �e 6 m e t r'i s c h e  Darstellung hinsichtlich der Lage des Bauobj ektes 
enthalten 'inus�, um ei�erseits de� · Baubehörde die · geset zl ich vorgeschriebe n e  
so�gfätt ige· Ptü fung zu ermögl ichen , andersei ts A nrainer oder s·onst ige Betei· 

· Hgt� und den Bauherrn vor N achteil zu bewahren . 
· 

. . .: Die derzeit verfassteri' Baupläne über Bauten des G eltungsgebietes der 
: : ';Ba.uo.rd�ung für Niederösterreich sind, was die · Situation anbelangt , grössten· 
. :t'eils 'so mangelhaft , ' dass die Beurteilung der Lage des Bauobjektes ·ausser· 
"'urderi'tlich ·e'rschwert , beziehungsweise unmög lich �nd damit der -Zweck der 
· D.arstellung oft gänzlich vereitelt wird. 

· :· :• . \ Auf: den m�isten· Bauplänen· fehlt' aber d ie Situat ion .. des Bauobjektes 
„ - ül:>erba.upfi . , 

. ·: _, · Oass unter solchen Umständen die Baubehörde i n eme e igentüml iche f.E':;.�;..:'..� �,��g� :�ersetzt wird,; ·geleg��tji�b · ::d�r ß:3ukem(lli1:!$ion häufig Misshelligke�t�n 
, :,,:;; . ,',\,i'#ll·ts�l)�n · .. und .n""Qb· :a�sge(.übrte.-n J.latJ�� s·ich. T�tsachen ergeben,  welche Streitig· 
;t> ,' :·:f':�•�n;�,K.lagen)un.d Kosten verui:.sa;�hen 1 di.e ,k: a t a s  t r  a l e  ·u n d g r u n d b ü c h e r· 

· . ·• . · .: l�;�e:�� ;urchi:üji-r ,u..n,g �Q.ij ,lang e  Z c ;i  t;_ v.e r b. i;1l d (l! .r- n, ist · begreiflicti .. . · . .  ' ' . ',: ;. - . ·� . 
;. ,_ . . �· ' . . 
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